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Amtlicher Theil.
Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 20 . April

d . I . wurde Grenzkontroleur Heilig in Leopoldshöhe
nach Meersburg und Grenzkontroleur Max in Thengen
nach Leopoldshöhe versetzt .

Nicht-Amtlicher Thril.
Die Kaiserreise.

* Vom Hoflager SeinerMajestät des Königs von Sachsen ,- er am heutigen Tage sein neunundsechzigstes Lebensjahr
vollendet , trifft morgen Seine Majestät Kaiser Wilhelm
in Karlsruhe ein . Die badische Residenz rüstet sich, den
Kaiser festlich zu empfangen ; der freudige Willkommgruß ,den sie dem Herrscher entbietet , ist der Widerhall der
Empfindungen , die überall im badischen Laude dem Träger
- er deutschen Kaiserkrone aus vollem Herzen entgegen¬
gebracht werden . Mit berechtigter Genugthuung hat das
deutsche Volk von der wahrhaft begeisterten Aufnahme
Kenntniß genommen , die Kaiser Wilhelm in diesen
Tagen neuerdings in der Reichshauptstadt der österreich¬
ungarischen Monarchie bereitet worden ist und die ein
lebhaftes Zeugniß der Werthschätzung war , welche von
dem uns verbündeten mächtigen Reiche der Friedens -
thätigkeit Wilhelms ll . gezollt wird . Die Be¬
friedigung darüber , daß der Träger der deutschen
Kaiserkrone sich mit jedem neuen Tage mehr und mehrals der Hort des Weltfriedens bewährt , die Genugthuung ,
daß die wehrhafte , sieggekrönte Kraft des deutschen
Volkes , geleitet von der starken Hand des Kaisers , in
aller Welt als die sicherste Stütze der auf die Erhaltungdes Friedens gerichteten Bestrebungen , vor allem der
drei Kaisermächte , anerkannt wird , fügt den Gefühlen
tiefer Verehrung , die allüberall dem Deutschen Kaiser ent¬
gegengebracht werden , den Ausdruck innigster Liebe und
aufrichtiger Bewunderung für Allerhöchstdessen rastlose
Friedensarbeit an . So ist auch Wilhelm II . geworden ,
was der große Kaiserin der Proklamation vom 18 . Januar
1871 von sich und seinen Nachfolgern an der Kaiserkrone
dem deutschen Volke verhieß , „ allezeit ein Mehrer des Deut¬
schen Reiches , nicht an kriegerischen Eroberungen , sondern
an den Gütern und Gaben des Friedens "

, und auch unter
Aüerhöchstseiner Regierung trifft zu , was Kaiser Wil¬
helm I . bei der Eröffnung des ersten deutschen Reichstags
den Reichsboten verkündete : „ Das einige Deutschland
wird ein zuverlässiger Bürge des europäischen Friedens
sein ! " — Von einer Friedensmission kehrt Kaiser Wil¬
helm ll . zurück , um »kurze Zeit am Hofe unseres Lan¬
desfürsten zu verweilen , in dessen Person sich der Reichs¬
gedanke verkörpert . Das badische Volk entbietet dem
Kaiser jubelnden Willkomm , es grüßt in Treue und Liebe
den Friedenswalter !

(Telegramme .)
* Wicu , 22 . April . Seine Majestät Kaiser Wilhelm

ist heute Abend 9 °/« Uhr mittelst Separathofzuges na <hDresden abgereist . Auf dem Bahnhofe hatten sich die
Mitglieder der Deutschen Botschaft , sowie der deutsche
Gesandte in Belgrad , Freiherr von Waecker - Götter ,
welcher hier eingetroffen war , zur Verabschiedung ein¬
gefunden . Kurz vor der Abschiedszeit trafen beide Kaiser
gemeinsam in einer Hofequipage ein und verabschiedeten
sich in dem Bahnhofssalon , indem sie sich umarmten und
küßten . Seine Majestät Kaiser Franz Josef begleitete
Kaiser Wilhelm auf den Perron , wo der Deutsche Kaiser
sich von den ihm zugetheilt gewesenen Herren , sowie von
den Mitgliedern der Deutschen Botschaft verabschiedete ,indem er ihnen die Hand reichte . Sodann schritt Kaiser
Wilhelm , von Kaiser Franz Josef begleitet , zn dem
Waggon . Hier reichten sich die Majestäten nochmals die
Hand und küßten sich zweimal . Kaiser Wilhelm begab
sich alsdann in den Waggon , wo er vom Fenster aus
mit Kaiser Franz Josef sprach und als der Zug sich in
Bewegung setzte , salutirte . Auf besonderen Wunsch des
Deutschen Kaisers war jede Aufwartung auf dem Bahn¬
hofe unterblieben .

* Dresden , 23 . April . Der Sonderzug Seiner Majestätdes Kaisers ist heute Vormittag 10 Uhr auf der Halte¬stelle Strehlen eingelaufen . Zur Begrüßung waren
Seine Majestät der König , der Preußische Gesandte , der
Stadtkommandant u . a . m . erschienen . Die Begrüßungder beiden Monarchen war sehr herzlich . Sie begabensich dann , von der versammelten Volksmenge lebhaft be¬

grüßt , zu Fuß nach Villa Strehlen . Daselbst findet
heute Nachmittag eine Familientafel statt , an der der
Kaiser , die Kaiserin , König Albert und die Mitgliederdes Königlichen Hauses , sowie Herzogin Adelheid von
Schleswig -Holstein theilnehmen .

Uokitische Hlebersicht.' Wenn in einigen Preßorganen unsere Kritik des in der
Reichstagskommission angenommenen Antrages Gamp über die
Bildung von Zwangsinnungen als nicht mit der Auffassungder Reichsregierung übereinstimmend bemängelt worden ist , so
war offenbar der Wunsch der Vater des Gedankens . Die
Urheber dieser Aeußernngcn dürften , wie unser Berliner
^ »-Berichterstatter schreibt , sehr bald durch die Thatsacheneines Besseren belehrt werden . Denn es unterliegt keinem
Zweifel , daß schon bei der zweiten Lesung in der Kommission
namens der Reichsregierung entschieden Stellung gegen den
erwähnten Beschluß erster Lesung genommen werden wird . Und
zwar dürsten dagegen sowohl die grundsätzliche Erwägung , daß
dieser Antrag mit den Grundanschauungen im Widerspruch
steht, auf denen die Vorlage der verbündeten Regierungen auf¬
gebaut ist , als die schwerwiegenden praktischen Unzulänglich¬keiten , zu denen die Durchführung des Beschlusses führen
müßte , mit Nachdruck geltend gemacht werden . Mit der
Thatsache , daß bei der Reichsregierung die schwerwiegendstenBedenken grundsätzlicher und praktischer Natur gegen jenen
Kommissionsbeschluß bestehen, wird rechnen müssen , wer immer
Realpolitik treiben und sich und Anderen nicht etwas weiß
machen will .

* Daß der Reichstag sich nach den Osterferien auch mit
Vorlagen zu beschäftigen haben wird , welche ihm bisher noch
nicht zugegangen sind, kann angesichts von bereits gefaßten
Beschlüssen des Bundesraths wohl als zweifellos angesehenwerden . Es wird sich demnach das gesetzgeberische Material ,das schon vorhanden ist, noch vermehren . Bei dieser Sach¬
lage wird die Frage aufgeworfen werden müssen , wie die ge¬
schäftlichen Dispositionen im Reichstage am besten getroffenwerden dürsten . Bei den übrigen und auch den noch zu er¬
wartenden Vorlagen kann man wenigstens mit einiger Sicher¬heit annehmen , daß sie sich bei gutem Willen noch werden im
Frühjahre erledigen lassen. Bei dem Jnvalidenversicherungs -
gesetzentwurfe wäre dies natürlich auch keine Unmöglichkeit ,jedoch , nachdem er vor Ostern nicht einmal zur ersten Lesung
gekommen ist, würde seine Verabschiedung nur dann in sichere
Aussicht genommen werden können , wenn von vorn¬
herein bei den aus die Geschäftsführung des Reichstages
Einfluß habenden Faktoren der feste Wille vorhandenwäre , den Entwurf bald durchzuberathen . Daß die Revisiondes Jnvaliditäts - und Altersversicherungsgesetzcs dringlich ist,braucht nicht wiederholt zu werden . Auf Seiten der Reichs -
rcgierung legt man den größten Werth darauf , daß auch dieser
Zweig der Arbeiterversicherung recht bald reformirt wird .Wäre jedoch der feste Wille nicht vorhanden , in einer nicht zulangen Dauer hier zur Entscheidung zu kommen , so dürste cs
sich wohl im Interesse der gesammten parlamentarischen Arbeit
empfehlen , die ganze Aufmerksamkeit auf die übrigen Vorlagen
zu konzentriren und die Erledigung des Jnvalidenversicherungs -
gcsetzcs einer anderen Tagung vorzubehalten . Es wäre diesim hohen Maße mit Rücksicht auf die Interessen , die hier in
Frage kommen, bedauerlich , aber es wäre für die Gesammtheitder parlamentarischen Arbeiten gut , wenn man nach der
Beendigung der Osterferien möglichst bald zur Klarheit über
die Bewältigung des Arbeitsstoffs gelangten könnte .

* Von den im Aufträge des Reichsversichcrungsamts vondem Geh . Regierungsrath I) r . Zacher bearbeiteten » Leitfaden
zur Arbeiterversichernng des Deutschen Reiches « ist für die
Brüsseler Weltausstellung eine neue Ausgabe erschienen . Der
Leitfaden gibt in knappen Zügen ein übersichtliches Bild derKranken - , Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung . Bei jedem der einzelnen Zweige des sozialen Ver¬
sicherungswesens wird Umfang , Organisation , Leistung rc . klar
zur Darstellung gebrach : . In einer Reihe von Tafeln werden
sodann die Durchschnittsergebnisse für die Jahre 1885 — 1895 ,sowie die Gesammtergebnisse für das Jahr 1895 anschaulich
dargelegt . In dem Schlußworte wird darauf hingewiesen , daßin den Jahren 1885 — 1895 auf Grund der Arbeiterversiche¬rung (ohne Einrechnung der Knappschaftskassen ) an Krank¬
heitskosten und laufenden Renten im ganzen 25 061 620 Per¬sonen Entschädigung erhalten und daß diese Entschädigungen inSumma 1 243 763 965 M . betragen haben . Dabei habendie Arbeitgeber 969 742 016 M . , die Arbeiter 887 865 084Mark an Beträgen eingezahlt , so daß die Arbeiter rund355 900 000 M . mehr an Entschädigungen erhalten als siean Beiträgen gezahlt haben . Gegenwärtig wird für diesenZweig der Arbeitcrfürsorge in Deuschland täglichrund eine Million Mark aufgewendet .

* Der türkisch -griechische Krieg .
Soweit aus dem Wirrwarr der einander direkt wider¬

sprechenden telegraphischen Meldungen ein einigermaßenzutreffender Schluß gezogen werden kann , darf man heutewohl einen augenblicklichen Erfolg der griechischenTruppen feststellen .
Was den Mächten zu thun erübrigt , ist lediglich die

Verständigung über ihr Verhalten für den Fall , daß die
Griechen eine entscheidende Niederlage erleiden . Die Frageder Intervention ist zu bereinigen . Daß Europa mter -veniren wird , ist zweifellos ; aber wann der Augenblickdazu gekommen sein wird und ob die Einmischung Euro¬
pas erst nach Anrufung seitens einer der kriegführendenParteien erfolgen soll , ist festzustellen . Im Grunde
scheint die Verständigung hierüber nicht schwer zu sein .Da es ausgeschlossen ist , daß eine territoriale MinderungGriechenlands zugelassen wird , so kann es sich nur dämm
handeln , daß Griechenland die Waffen niederlegt und die
Integrität der Türkei faktisch als unantastbar statuirtwird . Die Mächte haben zu diesem Behufe , noch bevorder Krieg an der thessalisch -macedonischen Grenze ent¬brannt war , von Griechenland gefordert , daß es seineTruppen von Kreta zurückziehe . sie haben ferner erklärt ,daß es dem Angreifer nicht gestattet sein soll , aus dem
Angriffe irgend welchen Nutzen zu ziehen . Beides bleibt
aufrecht . Es steht also nur in Frage , ob Griechenland soweit gebracht wird , um die europäische Mediation anzurufen .Gerade weil Griechenland nichts zu gewinnen hat , aber
auch nichts verlieren soll , was es im moralischen Sinne
durch eine militärische Niederlage nicht schon verloren
haben wird , werden die Mächte sich wohl leicht übereine gemeinsame Intervention verständigen können . Undwenn es richtig ist , daß sämmtliche Kabinette , mit Aus¬
nahme des von St . James , einem Rundschreiben des
Grafen Murawiew bereits zugestimmt haben , welches aufder Basis der bisherigen Beschlüsse der Mächte im gegebenenFalle eine kollektive Intervention vorschlägt , so ist die
Hoffnung nicht unbegründet , daß weder die Türkei nochGriechenland das zwecklose Blutvergießen fortsetzen werden ,wenn durch eine militärische Entscheidung offenbar geworden ,auf welcher Seite die Ueberlegenheit ist . Warum geradevon Rußland die Anregung zu einer kollektiven Intervention
ausgeht , ist nicht schwer zu ermessen . Rußland wünscht ,daß der Grundsatz von der Erhaltung der Integrität des
osmanischen Reiches das gemeinsame Motiv aller Schrittebilde , welche von sämmtlichen Mächten unternommenwerden , daß er unter die Bürgschaft von ganz Europagestellt werde , und es hat deßhalb bisher immer wiederdurch Konzessionen an den englischen Standpunkt die
Fortexistenz des europäischen Konzerts zu sichern ge¬trachtet . Auch Deutschland und Oesterreich -Ungarn er¬achten die Aufrechthaltung der Integrität des osmanischenReiches als eine fundamentale Bedingung der Sicherungdes europäischen Friedens . Jetzt , da durch den Ausbruchdes türkisch -griechischen Krieges die Situation sich kompli -
zirt hat und die Möglichkeit einer über die ganze Balkan¬
halbinsel ausgebreiteten Friedensstörung wenigstens nichtausgeschlossen ist, bedeutet die nachdrückliche Accentuirungdes deutsch -österreichischen Friedensbündnisses durch denWiener Besuch Seiner Majestät des Kaisers Wil¬
helm eine nicht bloß auf Griechenland , sondern auch aufdie übrigen Balkanstaaten und sogar auf einzelne Mächteberechnete Manifestation zu Gunsten des europäischenFriedens . Und zwar eine Manifestation , die man inSt . Petersburg , wo man dem Besuche Seiner Majestätdes Kaisers Franz Josef entgegensieht , nur mit Ge¬
nugthuung hinnehmen kann . Mit Recht betont die „ N .Fr . Pr .

"
, daß sich gegenwärtig ein neues , lange nichtmehr geschautes Bild enthüllt ; das deutsch - österreichi¬sche Äündniß hat Rußland an seiner Seite , indemes die Erhaltung des europäischen Friedens allen Gegnern ,den offenen und den geheimen , den großen und denkleinen , als Richtschnur seiner orientpolitischen Intentionen

kundthut . Neben dieser überraschenden Thatsache , welchezur Voraussetzung hat , daß Rußland die Ziele und die
Tragweite des deutsch - österreichischen Bündnisses nichtmehr als gegen sich gerichtet ansieht , sondern sich ihnenkonformirt , schrumpft die Frage wegen einer Ausbreitungdes Kriegsbrandes auf der Balkanhalbinsel sehr erheblichzusammen .

-r- - Athen . 20 . April . Die Ethnike Hetairia , welche als
die eigentliche treibende Kraft in dem gegenwärtigen griechischen
Kriegsabentcuer angesehen werden muß , ist eine wesentlich mit
den Grundsätzen und Anschauungen der französischen Revolu¬
tion durchtränkte Gemeinschaft Panhellenistischer Heißsporne ,die im Jahre 1814 von dem Dichter Rhiga , dem Autor der
griechischen Nationalhymne , ins Leben gerufen wurde . Ihr
erster Präsident war Alexander Apfilanti . Gleich den meisten



derartigen Gesellschaften war die Ethnike Hetairia in ihren
Anfängen von literarischen und volkserzieherischen Bestre¬
bungen beseelt , um aber schon sehr bald in poli¬
tisch - revolutionäre Bahnen einzulenken . Nach Erringung
der politischen Selbständigkeit stellte die Ethnike He»

tairia ihre Thätigkeit nicht ein , sondern verlegte sie
nur auf ein anderes Gebiet. Ihr ist es zuzu¬
schreiben , daß die Sprache des klassischen Alterthums wenig¬
stens vis zu einem gewifsen Grade wieder zu neuem Leben
erweckt wurde und den sogenannten romaischen Dialekt ersetzte,
der bis dahin die Volkssprache bildete und aus einem barbari¬

schen Gemisch von griechischen , italienischen , slavischen und

livtzua -kiÄneu-Redewendungen bestand . Dabei hielt die Ethnike
Hetairia ihr Auge unverwandt auf die noch unter türkischer
Herrschaft verbliebenen Festlands - und Jnselgriechen geheftet .

Inzwischen hat ja das Anfangs so kleine Königreich Griechen¬
land mancherlei Zuwachs erhalten , aber die Ethnike Hetairia
wollte keinen Frieden geben , so lange noch Kreta und Mace-

donien zu » befreien - blieben . Daher auch ihr neuestes Unter¬

nehmen. In diesem Treiben der Ethnike Hetairia steckt
auch das eigentlich kritische Moment der augenblicklichen
Lage . Denn weil es nicht an den politischen bou 86N8 ,
sondern an die Leidenschaften der Masse appellirt , so be¬

droht es die Oricntlage mit einer weit wesentlicheren Ver¬

schlimmerung für den Fall , daß die anderen Balkanvölker,
namentlich Serben und Bulgaren , welche mit den Griechen
in Macedonien konkurriren , sich bemüßigt fühlen sollten ,
durch Entfessellung ihrer resp . nationalistischen Propaganda
den Umtrieben der Ethnike Hetairia in Macedonien das Ge¬

gengewicht zu bieten Bis jetzt ist ja noch kein Anzeichen
vorhanden , welches darauf schließen ließe , daß Bulgarien ,
Serbien und auch Montenegro aus der Rolle des unbetheilig-

ten, wenngleich keineswegs uninteressirten Zuschauers der Vor¬

gänge in ihrer nächsten Nähe hcrauszutreten Miene machen .
Aber wenn jene Staaten Ruhe halten, so geschieht es wahr¬

lich nicht wegen , sondern trotz des Treibens der Ethnike
Hetairia , und weil sie durch den Willen Europas in Schranken
gehalten « erden .

(Telegramme.)
* Frankfurt a. M -, 23 . April . Nach einem Telegramm

der „Franks . Zig .
" sollen die Türken in Thessalien eine

Niederlage erlitten haben.
* Paris , 22 . April . In Marseille gingen heute Morgen

an Bord des Danwfers „Gironde" 200 griechische
Freiwillige nach Athen ab. Es befinden sich unter ihnen
60 junge Leute , die vor wenigen Tagen aus New-Iork

eingetroffen waren.
* London , 23 . April . Neschat Pascha lehnte es

ab , Befehl zur Erstürmung der griechischen Stellungen
bei Tyrnavos zu geben, in der Meinung , daß ein

schrittweises Vorrücken der türkischen Truppen genüge ,
nm die griechische Stellung unhaltbar zu machen . Unter

diesen Umständen halte er es für seine Pflicht, seine

Truppen nicht den Verlusten auszusetzen , die ein Sturm¬

angriff unausbleiblich mit sich bringen würde.
* Athen, 22 . April . Nach Meldungen der „Times "

T rert das Gefecht am Revenipaß noch fort . Die An-

auffe seien indessen augenscheinlich schwächer und man ge-

inne in Athen den Eindruck , daß die türkischen Be¬

wegungen in dieser Richtung den Zweck hätten , Diver¬

sionen herbeizuführen und die Absicht Edhem Pascha 's ,
über Mali nach Larissa zu marschiren , zu decken .

* Athen, 23 . April . Bei dem Bombardement von
Kateritta wurde die für das türkische Heer bestimmte

Niederlage von Lebensmitteln zerstört. Die Griechen be¬

schossen Scala de Letochori , das dabei in Brand ge¬

riet- Edhem Pascha entsandte alsbald 8000 Mann

nach der Küste , da er besorgt , die Griechen könnten landen

und ihm in den Rücken fallen.
* Athen, 23 . April . Oberst Manos hat sich in

Strivina festgesetzt .
* Canea, 23 . April . Man hegt hier Furcht vor einem

Artillerieangriff der Aufständischen auf Candia,

wo sich 50000 (?) Muselmanen mit einer nur kleinen

Garnison ohne Feldgeschütze befänden .

* Larissa , 23 . April . Die Griechen haben zwei Dörfer ,
die von den Türken aufgegeben wurden, wieder besetzt .

* Koustaatinopel , 23 . April . (Wien . Korr .-Bur .) Ghazi
Os man Pascha, der Sieger von Plewna , reist morgen
nach dem Kriegsschauplätze ab.

* Konftautinopel, 23 . April . Gestern Nachmittag er¬
klärte die Pforte , daß sie über eine griechische Aktion
gegen Saloniki keine Nachricht habe. Nur einige
griechische Schiffe haben bis zum Kap Karaburum ge¬
kreuzt.

* Konstantinopel, 23 . April . Durch das Feuer der
griechischen Kriegsschiffe und der in Punta errichteten
Landbatterien ist die Stadt Prevesa zum Theil zerstört
worden, während die Citadelle unbeschädigt standhält.

* Konstantinopel, 23 . April . Die Gerüchte von einem
griechischen Angriff zur See auf Saloniki haben hier
große Beunruhigung erweckt. Die Stationsmauer
und das Castell Ardikule sind für eine Bertheidigung
ganz werthlos . Werth haben nur die 1885 erbauten
Küstenbatterien mit 15 und 21 Centimeter-Kruppkanonen . —
Die Türken sollen am Lurosflusse eine Schlappe er¬
litten haben . Auch von der Pforte wird zugegeben , daß
die Werke von Prevesa von dem griechischen Feuer sehr
gelitten haben. Nach den letzten Nachrichten betragen die
Verluste der Türken über 700 Mann .

* Konstantinopel , 23. April . Die Kommission für die Aus¬
weisung griechischer Unterthanen hielt gestern im Polizei-
ministerium ihre erste Sitzung ab. Es verlautet , daß die festge¬
setzte Frist von 15 Tagen nur für Kaufleute Geltung habe , daß
jedoch alle anderen Griechen, die keine permanente Beschäftigung
haben, schon binnen drei Tagen abreisen müssen . Einige
griechische Firmen haben bereits die Geschäfte eingestellt - viele
erwarten aber eine Verlängerung des Termins . — Das fran¬
zösische Konsulat hat begonnen, provisorische Schutzscheine
an die katholischen Griechen auszuhändigcn .

Jinanzielle Wundschau.
-o- Frankfurt , 22. April .

Nun ist der Krieg auch formell ausgebrochen, nachdem ein
thatsächlicher Kriegszustand schon ein paar Tage lang vorhanden
war, aber inzwischen direkte Verhandlungen stattgefunden hatten,
aus denen man eine Verständigung zwischen der Türkei und
Griechenland in Aussicht nehmen zu können gehofft hatte . Die
Kriegserklärung ging zwar von der Pforte aus , als den Frie¬
densstörer aber betrachtet man Griechenland, dessen ganzes Ver¬
halten seit Monaten ein'' ungemein provocirendes gewesen ist.
Uebrigens wäre es eine irrige Auffassung, wenn man glauben
wollte, daß die Haltung der Geschäftswelt gegenüber der jetzigen
politischen Lage durch Sympathien oder Antipathien , also durch
Gefühlserwägungen beeinflußt wurde . Vielmehr sind es ledig¬
lich Erwägungen des Verstandes, welche die Haltung der Börsen
bestimmen . Daß der Einfluß der Kriegserklärung kein stärkerer
war , hängt zunächst mit der Hoffnung zusammen, daß es gelin¬
gen werde, den Krieg zu lokalistren .

Die Gleichgiltigkeit , mit der man in längst vergangenen Zeiten
alle Vorgänge „hinten weit in der Türkei" über sich hatte er¬
gehen lassen , war später , namentlich von den 6vr bis zu den
80r Jahren einer außerordentlichen Nervosität gefolgt. Die
Börsen geriethen eine Zeit lang in förmlichesZittern , wenn nur
die orientalische Frage irgendwie gestreift wurde . Das hat sich
aber allmählich auch wieder geändert , namentlich seitdem man
wahrgenommen hat, daß durch die mannigfachenErschütterungen
in Bulgarien , durch die völlige Umgestaltung des Verhältnisses
zwischen Rußland und jenem Lande der europäische Friede nicht
gestört wurde . Es liegt nun natürlich nahe , daß ein Sieg der

Griechen noch andere Expansionsgelüste auf der Balkanhalbinsel
aufstacheln und die Gefahr weitergehenderVerwickelungen erzeugen
könnte . Darum ist es das natürliche Ergebniß der Lage, daß die

Börse verstimmt wird , wenn griechische Siegesnachrichten vor¬

liegen, während sie bei entsprechenden türkischen Meldungen gute
Strömmung entwickelt . Die derhältnißmäßige Ruhe , mit der
die Börse den Ausbruch des Krieges ausgenommen hat , ist aber

auch zum Theil damit zu erklären, daß die spekulativen Engage¬
ments an den Börsen stark zurückgegangen sind .

In Zetten , in denen die Politik eine Rolle spielt , sieht man

aufmerksam von einer Börse nach der anderen. Diesmal zeigten
die maßgebenden europäischen Plätze nach dem ersten Schrecken
rasch eine zuversichtliche Haltung . Der erste Platz, der

zu der türkischen Kriegserklärung ziffermäßige Stellung nehmen
konnte, war New-Iork , wo am Montag Geschäft stattfand, wäh¬
rend die europäischen Börsen geschlossen waren . Nun ist es be-

merkenswerth , daß die New-Harker Börse auf die Nachricht hin
sehr flaue Tendenz entwickelte, obgleich die amerikanischen Inter¬
essen von europäischen Verwickelungen naturgemäß weit weniger

JeuMeton . Nachdruck verbot«».

»8) Fahrendes Volk.
Roman von M. E. Braddon .

(Fortsetzung.)

»So wird es in der That sein,« dachte Moritz , sich des

Berichtes der Verstorbenen erinnernd . »Sie sprach von ihrer

Bibel , die sie zu den Edens mitgenommen hatte , um ihnen

einen feierlichen Schwur auf das heilige Buch abzunehmen ,

daß sie die ihnen auvertraute Kleine wie ihr eigenes Kind

halten , und sich nie wieder in der Gegend blicken lasse» würden.«

Wen» diese Bibel den Namen der Ururgroßmutter Martins ,

Torurlta Trevenard trug , würde Moritz Jsold noch ein Glied

mehr für die Kette von Beweisen gewonnen haben , die er seit

einiger Zeit zusammeugefügthatte. Der Gedanke, daß Cornelia

Elgood Muriels Tochter war , jenes Kind, das die Großmutter

den wandernden Fremden übergeben hatte , nahm eine immer

festere Gestalt an.
Ein ganze Reihe von Umstände » schienen diese Voraussetzung

zu rechtfertigen. Nach der Behauptung ElgoodS war Cornelia

in Sracomb geboren . Ihr Alter stimmte genau mit dem

Alter MurielS Tochter überein , wenn diese noch leben sollte .

Die Ururgroßmutter des Mädchens hatte Cornelia geheißen .

Die Beschreibung des Mannes , der sich Eden genannt , paßte

sehr genau auf Mathias Elgood, der in Seacomb ein wenige

Tage altes Kind verloren hatte - eine Thatsache, die gleichfalls

m dem Kirchenregister verzeichnet stand .

Schon lange waren in Moritz Zweifel darüber aufgestiegen ,

daß Nelly Mathias Elgoods Tochter sei. Die Tochter war

dem Vater in all ihrem Denken und Fühlen weltenweit über¬

legen . Auch Elgoods Schweigsamkeit über seinen Aufenthalt

in der Umgegend von Penwyn machte ih« verdächtig .

Vier Tage nach der Beisetzung Brigitte Trevenard 's widmete

Moritz sich ausschließlich seinem Freunde Martin , ihn zu

trösten und auszurichten - die beiden letzten Tage seines Bcr-

weilens in Cornwall nahm er für seine eigenen Angelegen¬

heiten in Anspruch , den einen zu einem Besuch in Schloß

Penwyn , den anderen um in Seacomb gewisse Nachforschungen

anzustellen. 9. Kapitel .
Es war ein trüber Herbstnachmittag, als Moritz io Schloß

Penwyn eintraf . Unter dem bleiernen Himmel mit seinen
dunklen Wolkenmassen sah auch das Schloß düster auS , aber

in dem großen Gcsellschaftssaal, in dem es nicht an Blumen¬

duft , Licht und Wärme fehlte , ging es so heiter zu wie

immer.
Magda war nicht anwesend , doch schon wenige Minuten

später eilte sie herbei , den Gast zu begrüßen , dessen Ankunft

ihr angemeldet worden war .
Lady Chcshunt , die vor dem Kaminfeuer saß , bemächtigte

sich Jsold 'S, um mit ihm zu plaudern .
»Finden Sie die Baronin nicht auch sehr schlimm aus-

sehend ? « fragte sie ihn.
» Gewiß , die gnädige Fran sieht sehr leidend aus . «

» Seit jener Geschichte mit dem Einbrecher ist sie nicht

mehr dieselbe. Es stellte sich heraus , daß der Mensch ein

Sohn der Alten im Thorwärterhänschen war , die weinend

und jammernd zu der Baronin kam , sie um ihre Fürsprache
bei dem Gutsherrn zu bitten , und Magda , daS gutmüthigste

Geschöpf von der Welt , überredete Roderich, seinen Einfluß

auf Tresillian , den er um den Finger zu wickeln vermag,

geltend zu machen . Und der Landstreicher kam wirklich straf¬

los davon. ES war das eine ganz besondere Güte von der

Baronin , denn ich weiß, sie verabscheut jene Frau . «

und weit indirekter berührt werden , als die europäischen . Die
flaue Tendenz der Fondsbörse war aber von einer steigenden
Bewegung der amerikanischen Getretdepreise
begleitet , und darin liegt vielleicht der Schlüffe! dafür , warum
man in Amerika so eifrig auf die europäischen politischen Mel¬
dungen reagirte . Es gibt sogar Leute , die der Meinung find ,
daß bei manchen europäischen Verwickelungen
amerikanische Einflüsse , die direkt von Handels¬
interessen ausgehen , mitgespielt haben mögen .
Nachweisen läßt sich natürlich etwas Derartiges weniger leicht als
aussprechen. Die Auffassung der politischen Lage ist , das kann
nur immer auf's neue wiederholt werden, eine zuversichtliche .

Andererseits ist der Ausbruch eines Kriegs natürlich nicht der
geeignete Zeitpunkt für die Entwickelung positiver
finanzieller Thätigkeit . Indessen wird eine solche
wieder von verschiedenen Seiten vorbereitet, und namentlich auf
dem Gebiete der elektrischen Unternehmungen, der Umwandlung
der Straßenbahnen in solche mit elektrischem Betrieb scheint sich
vielerlei Neues vorzuberetten. Das Projekt der elektrischen Hoch¬
bahn in Berlin , das bisher von der Firma Siemens L Halske
verfolgt worden war , ist nunmehr an ein» Gesellschaft für elek¬
trische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin übergegangen,
deren Kapital von 25 Millionen Mark zur Hälfte in Aktien, zur
Hälfte in Prioritäten besteht .

Die neue russische Eisenbahnanleihe im Gesammt-
betrage von 196 Millionen Mark wird nun bald auf dem Markte
erscheinen . Für einen Theilbetrag von 64 Millionen Mark vier¬
prozentiger Wladikawkas-Prioritäten ist die Notirung bereits er¬
langt , und die Emission wird in Kürze zu 100' /, Proz . statt¬
finden. Wenn man sich der deftigen Angriffe eines Thetkes der
deutschen Presse auf den russischen Staatskredit in den Jahren
1887 und 1888 erinnert , wenn man sich vergegenwärtigt, wie
damals das deutsche Publikum seine fünfprozenttgen Russen unter
SO Proz . verkauft und zu hohem Preise Italiener dagegen ge-

! kauft hat, während jetzt offenbar unter der Sanktion der Regie¬
rung eine vterprozentige russische Anleihe über 100 an den

, Markt kommt , so wird man, ganz abgesehen von den poli¬
tischen Betrachtungen , die stch daran knüpfen lassen , nicht

' umhin können , einem Gefühl des Bedauerns darüber Aus -
. druck zu geben , daß dem deutschen Kapital die Gelegenheit
l entzogen wurde, an dem großen finanziellen Aufschwung Ruß¬
lands theilzunehmen. Auch auf industriellem Gebiete bietet

'
Rußland dem Unternehmungsgeist noch mannigfacheGelegenheit,
stch zu bethätigen, und die deutschen Geldmächte, dir nach Be-
thätigung suchen, sollten dieses große und ergiebige Feld nicht
allein den Belgiern überlassen. Einstweilen hat ein russisches
Papier während der letzten Tage das Interesse der deutsche»
Börse in ungünstigem Sinne in Anspruch genommen, nämkich
die Warschau-Wiener Eisenbahnaktien, deren Preis aus die Fest¬
setzung der Dividende aus nur 8 .40 Rubel gegen 11.30 Rubel
im Vorjahre eine» heftigen Rückgang erfuhr .

Die Kursveränderungen im einzelnen find meistens
nicht erheblich . Auf dem Bankenmarkte verloren Kredit¬
aktien 3 Gulden, Deutsche Bank 2 Proz ., Berliner Handels¬
gesellschaft 2 Proz . - andere Banken 1 bis l ' /z Proz .

Oesterretchische Bahnen ruhig . Lombarden 1' /, Gulden
erholt. Die Sitzung des Berwaltungsraths , in der die Divi¬
dende festgesetzt werden soll, finden in 14 Tagen statt. Staats -
Hahn blieben nach vorausgegangenem stärkeren Rückgang noch
um 2 Gulden hinter dem vorwöchentlichen Preis . Italienische
Bahnen ruhig . Schweizerische Aktien ziemlich belebt. Me Preise
haben sich mäßig heben können.

Am Fonds markt erfuhren die türkischen Werthe heftigen
Rückgang , konnten stch aber schließlich wieder erholen. Auch
Italiener schwach und bleiben noch etwa 1 Proz . unter dem vor¬
wöchentlichen Stande . Griechen haben einen Rückgang von
2" /^ Proz . zu verzeichnen . Spanier 1^ 0 Proz . matter . Portu¬
giesische Werthe auf die ungünstige innere Lage matt , proz.
1M1 Proz ., 3 proz. 1 Proz . niedriger. Oeste de Minas -Obliga-
tionen haben von dem vorwöchentlichen Rückgang wieder
4' /, Proz . zurückerobert. Das Gebiet der Bergwerksaktten unter¬
lag ebenfalls heftigem Druck , schließlich aber find die Preise
wieder befestigt und bleiben durchschnittlich 1 ' /^ bis 2 Proz . unter
dem letzten Stande . Von anderen Jndustriewerthen verloren
Edison 7 Proz ., Schuckert 3 ' /, Proz ., Badische Anilin etwa
5 Proz ., Wuminium 6'/, Proz . Amerikanische Bonds zur Mehr¬
zahl matter . Missourt-Consols 1,60 Proz . erholt, , was man als
einen Beweis für die Ueberzeugung ansteht, daß der nächste
Coupon doch bezahlt werden wird.

Diskont 2° /, Proz .
Nachstehend unsere Wochentabelle .

A '/e Vo Deutsche Reichsanleihe

3 '/- "
,« Preußische Konsols

30/0 „ „
4 °/o Badische Obl .
4»/« „ „ d . 1886

„ „ V. 1892 und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5 »/o Italienische Rente

.. April . 22. AM .
103 .90 103 .85
98.25 98.05

104.15 104.05
38.30 98.10

102.— 101 .90
101 .85 102 .10
102 .70 102 .55
104.20 103.60
100.20 99.95
89 .30 88.65

» Ich wundere mich nur , daß Herr v. Penwyn die Person
jetzt noch auf seiner Besitzung duldet, nachdem er erfahren
hat , ein wie gefährlicher Bursche ihr Sohn ist . «

»Ja , das ist mir auch unbegreifliche«
» Vielleicht könnte ich Herrn v . Penwyn einige Aufklärungen

über das Vorleben seines Schützlings machen , die ihn gegen
das Weib dermaßen einnehmcn würden , daß er cs sofort au»

seinen Diensten entließe. «
»O , dann thnn Sie es nur . «
»Sie ist eine Zigeunerin und drSngte sich meinem arme«

Freunde Arthur v . Penwyn in Eborsham in den Weg, um
ihm nach Art dieser Leute zu wahrsagen, und zufällig traf das ,
was sie ihm veikündigt hatte, ei» früher Tod , sehr bald ei».
In der folgenden Nacht wurde er ermordet .»

» Wie merkwürdig! Und zwei Jahre später finden Sie diese
Zigeunerin in Roderich Penwyn 's Diensten. «

Nach Tisch setzte Moritz eine mit Viola begonnene Unter¬

haltung fort und folgte ihr in eine der Fenstervertiefungen
von Magda 'S Salon .

» Eine gute Gelegenheit, etwas mehr über Georg Penwyn
zu erfahren,« dachte Moritz. » Das junge Mädchen ist zweifel¬
los mit all' den Ueberliefernngen der Pcnwyn ' schen Familien¬
geschichte bekannt . Wenn ich nur herausbekommen könnte , was

für ein Manu dieser Hauptmann v. Penwyn war , würde ich
besser im Stande sein, zu beurtheilen , welcher Art seine Be¬

ziehungen zu Muriel Trevenard gewesen sind . «
»AlS mein Schwager das Schloß übernahm, « erwähnte

Viola im Laufe des Gesprächs, »fand er im Lesezimmer nur

sehr wenige Bücher vor, und diese wenigen hatten dem Major
v . Penwyn gehört, jenem armen jungen Manne , der in Canada

fiel und noch heutigen Tages hier von all ' den Leuten, die

ihn kannte», tief betrauert wird . « (Fortsetzung folgt .)



6 ° . Mexikaner
Oesterreichische Kreditaklien
Diskonto-Kommanditanthckle
Staatsbahn
Lombarden
Hessische Ludwigs-Bahn
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harprner
Badische Anilin
Türkenlose

IS . April .. 22. April .
95.30 94 .80

295' /. 293- ,,
192 .90 192 .10
291-/. 289 ' /.

65 ' /. 67 .—
118 .80 118 .80
153 .90 153 .70
105 .80 106 .90
154.— 152 .50
1S1 .30 149 .—
160 — 158 .80
172 .10 170 .05
437.90 433 —
28.55 27 .70

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 23 . April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Mittag die Meldung der nachverzeichneten Offiziere ent¬
gegen : des Generalmajors von Rodewald , Kommandeurs
der 71 . Infanterie-Brigade , bisher Kommandeur des In¬
fanterie - Regiments Graf Barfuß ( 4 . Westphälischen)
Nr . ! 7 , des Obersten Grafen von Hardenberg ä In. suite
des Kurmärkischen Dragoner - Regiments Rr . 14 und
Kommandeurs der 14 . Kavallerie -Brigade, bisher Kom¬
mandeur dieses Regiments , des Oberstlieutenants Waenker
von Dankenschweil, Abtheilungschefs im Nebenetat des
Großen Generalstabs , bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im
3 . Thüringischen Infanterie-Regiment Nr . 71 , des Haupt¬
manns Freiherrn von Ungern -Sternberg , Kompagniechefs im
Infanterie- Regiment Nr. 167 , bisher im 1 . Badischen Leib-
Grenadier -Regiment Nr . 109 und Adjutant der 50.
(2 . Großherzoglich Hessischen ) Infanterie-Brigade, und des
Hauptmanns Stabs , Kompagniechefs im Fuß-Artillerie-
Regiment Encke (Magdeburgischen) Nr . 4, bisher ä In
8»it6 des Badischen Fuß-Artillerie -Regiments Nr . 14 und
Vorstand des Artilleriedepots Karlsruhe .

Die Ankunft Seiner Majestät des Kaisers erfolgt
morgen, Samstag, den 24 . Früh 9 Uhr 30 Min. direkt
von Dresden . Seine Majestät hat offiziellen Empfang
abgelehnt. Die Fahrt ich das Murgthal zur Auerhahn¬
jagd auf Jagdhaus Kaltenbronn findet am Nachmittag
zwischen 2 und 3 Uhr statt

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin haben im
Einverständnisse mit Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog gnädigst geruht , dem Kaufmann Julius
Jacoby in Baden , Inhaber des Damenkonfektionsge¬
schäfts Firma E . Jacoby daselbst , Kaufmann H . N - van
Santen , Inhaber des Galanteriewaarengeschäfts Firma
H N . van Santen in Frankfurt a . M . und Berlin,
sowie dem Photographen Karl Nikolaus Wilhelm in
Coblenz auf deren Ansuchen die Prädikate „Hoflieferanten
Ihrer Königlichen Hoheit " zu verleihen.

* Aus Anlaß des Mannheimer Maimarktes wird Fahr¬
preisermäßigung auf den Großh . badischen Staatsbahnen
in der Weise bewilligt, daß die am Sonntag den 2 . Mat l . I
gelösten einfachen Personenzugsfahrkarten nach Mannheim auch
zur Rückfahrt — jedoch nur am nämlichen Tage — benützt
werden können , wenn sie vom Maimarktbureau oder vom Sekre¬
tariat des Rennvereins abgestempelt sind . Behufs Benützung
von Schnellzügen sind Schnellzugzuschlagskarten — je für Hin-
rmd Rückfahrt besonders — zuzulösen .

Die gleiche Vergünstigung ist von der Direktion der Main -
Neckarbahn , sowie den pfälzischen Bahnen bewilligt.

* (Großh . Hoftheater .) Am Sonntag den 2 . Mai wird
die Erstaufführung von Anton Urspruch's komischer Oper „Das
Unmöglichste von Allem" am Karlsruher Hoftheater stattfinden.
Das Textbuch ist gearbeitet nach Lope de Vega's Komödie
„LI major imposibla «, die an der hiesigen Hofbühne vor einigen
Jahren in Eugen Zabel 's Bearbeitung „Der Tugendwächter"
zur Aufführung gelangte. Die Hauptpartien der Oper liegen
in den Händen der Damen Mottl , Ärehm , Matlhac und der
Herren Rosenberg , Pokorny , Plank , Nebe , Bussard . Der
Komponist , Herr Professor Anton Urspruch aus Frankfurt a ./M .,
wird der Aufführung persönlich anwohnen . Außerdem bringt die
Oper in der folgenden Woche am Donnerstag den 29 . April „Der
Wildschütz" . Im Schauspiel gelangt am Sonntag den 25. und
Freitag den 30. April „Die versunkene Glocke", am Dienstag
den 27 . April und Samstag den 1 . Mai das französische Lustspiel
,,Er muß auf's Land " zur Aufführung . In Vorbereitung befindet
sich Wildenbruch's „Kaiser Heinrich " und in neuer Einstudirung
Otto Ludwtg 's Trauerspiel „Der Erbförster" .

* (HerrRegisseur undHofschausPielerRudolf
Lange ) begeht am 27 . April die Feier seines 50jähr . Künstlerjubi¬
läums . An diesem Tage wird ein halbes Jahrhundert verflossen sein,
seit der verdiente Veteran unseres Hoftheaters sein erstes Engage¬
ment bei Direktor Wirsing am Stadttheater in Magdeburg antrat .
Die folgenden Jahre führten den Künstler nach Lübeck, Pots¬
dam, Leipzig, bis er im Herbst des Jahres 1852 von Eduard
Devrtent , der damals die Leitung und Reorganisation der Karls¬
ruher Hofbühne übernahm, hier verpflichtet wurde und zunächst
in jugendlich -komischen und humoristischen Rollen Verwendung
fand . Lange wurde der erste Konrad Bolz und Benedict („Viel
Lärmen um Nichts") der Karlsruher Bühne . In der Folgezeit
wurde der Künstler in das ernste und humoristische Charakterfach
hinübergeleitet, das er erst in der letzten Periode seines Wirkens
mit der Darstellung humoristischer Väter vertauschte. Einen Zeit¬
raum von 45 Jahren gehört der Künstler ununterbrochen der
Karlsruher Hofbühne an, der er sein hervorragendes künstleri¬
sches Können in steter Treue gewidmet hat, trotz verlockender
Anträge , die von Seiten anderer Bühnen an ihn und seine ver¬
storbene Gattin , die unvergeßliche Frau Johanna Lange-Scherzer,
ergingen. Herr Lange hat sich jetzt von dem Leiden , das ihn seit
einigen Monaten seiner beruflichen Thätigkett entzieht, in erfreu¬
licher Weise erholt und wird, wie zu hoffen steht , in körperlicher
und geistiger Frische den bevorstehenden Gedenktagbegehen können .

" (Der Verein für Wahrung der Interessen
don Handel , Industrie und Gewerbe in Karls¬
ruhe ) hielt gestern Abend eine Versammlung ab, um die
Frage einer Erörterung zu unterziehen, welche Forderungen
Handel und Industrie Karlsruhe 's stellen müssen , um ihre der¬
zeitige erfreuliche Entwickelung weiter fördern zu können . Der
Herr Geh . Kommerzienrath Schneider entwickelte in etnstün -
digem Borttage in einem allgemein gehaltenen Ueberblick seine
Anschauungen über obiges Thema . Für die Industrie stellte er
die Forderung auf, daß die Stadtgemeinde darauf bedacht sein
müsse, ihre Gemarkung zu vergrößern, was durch die Einver¬
leibung der Ortschaften Grünwtnkel, Daxlanden und Beiertheim
zu ermöglichen wäre, da sonst in unmittelbarer Nähe der Stadt

für größere industrielle Anlagen bald kein Raum vorhanden
sein würde- auch sei es für die Industrie von großer Wichtigkeit ,
daß die Verbindungen mit den Vororten, sowie die Verkehrs-
Verhältnisse innerhalb der Stadt erweitert und verbessert würden.
Bezüglich des Handels erkannte der Redner die günstige Wirkung
des Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb an, dagegen erklärte
er das Verbot des Detailreisens, sowie die beabsichtigte Be¬
steuerung der Filialgeschäfte und die Umsatzsteuer für durchaus
unzweckmäßig , ja undurchführbar. Den kleineren Geschäftsleuten
empfahl der Redner, sich zu Einkaufsgenossenschaften zu verbinden.
Das Gewerbe betreffend , erklärte Herr Schneider, daß er es für
unmöglich halte, die kleinen selbständigen gewerblichen Betriebe
gegenüber der Großindustrie in dem bisherigen Umfang zu er¬
halten, alle derartigen Versuche, wie z . B . die geplante Zwangs¬
innung, seien nur geeignet , den Gewerbetreibenden falsche Hoff¬
nungen zu erwecken. Die Ausführungen wurden von der leider
nicht sehr zahlreichen Versammlung mit Beifall ausgenommen.

üfl Mannheim , 23 . April . In seiner nächsten Sitzung hat
sich der hiesige Bürgepausschutz mit einem Antrag des
Stadtraths auf Kündigung des 4proz. Anlehens der Stadt
Mannheim vom Jahre 1892 und Aufnahme eines neuen 3 ' /.proz.
Anlehens über 5 000 000 M . zu beschäftigen . In der Begründung
der Vorlage heißt es : Mit dem 1 . April d . I . war die Möglich¬
keit gegeben, das letzte 4proz. Anlehen der Stadtgemeinde Mann¬
heim zur Heimzahlung zu kündigen , nachdem auf diesen Termin
die fünfjährige Frist, während welcher dasselbe unkündbar, umlaufen
war . Mit Rücksichtauf die Lage des Geldmarktes glaubte der Stadt¬
rath von dieser Berechtigung baldmöglichst Gebrauch machen
zu sollen . Die Erhebungen ergeben , daß sich der weitaus größte
Theil des Anlehens (3 ' / , Millionen) noch in Verwaltung der
Uebernehmerin — der Generaldirektion der Preußischen See¬
handlung — befindet , weßhalb es nahe lag, zunächst mit derselben
in Verbindung zu treten, was von hiesigen Bankinstituten als
rationell empfohlen wurde. Da die derzeitigen Verhältnisse zur
Begebung eines größeren städtischen Anlehens , welches
zur Ausführung der bereits beschlossenen und begonnenen
großen Unternehmungen an und für sich in Betracht
gezogen werden könnte , doch nicht gerade günstig zu nennen
sind, erschien cs angebracht, sich einstweilen nur den vorerst un¬
bedingt erforderlichen Bedarf von etwa 1000 000 M . zu sichern .
Die Seehandlung hat sich mit der Umwandlung des 4prozentigen
Anlehens in ein ll ' /zprozenttgeseinverstandenerklärt, ebenso auch
mit der Uebernahme weiterer 3fl ^prvzentigrr Schuldver¬
schreibungen in Höhe von etwa 1 000 000 M . zu 100,45.

* Durlach , 23 . April . Notar vr . Reich ardt wurde gestern
niit 67 Stimmen bei 70 Wahlberechtigten einstimmig zum

iürgermeister gewählt.
8 . Ueberlingen a. See , 21 . April . Heute Nachmittag fand

hier die Ersatzwahl von drei Mitgliedern des Bürger¬
ausschusses für dreijährige Amtsdauer in der Klasse der
Höchstbesteuerten statt. — In der letzten Zeit mehren sich hier
in der Umgebung die Brände . So brannte vorgestern in
Hödingen das Wohn- und Oekonomiegebäudedes Landwtrths
larl Reichte vollständig bis auf die Mauern nieder und gestern

wurde auf dem bei Deisendorf gelegenen Widmershos (Be¬
sitzer Kudermann) eine große Scheuer eingeäschert . Der Brand¬
schaden betrug im ersten Falle 6000 M ., im zweiten 4000 M .
Die Entstehungsursache ist in beiden Fällen bis jetzt unbekannt.

** Laudwirthschaftliche Besprechuuge « und Bersamm -
lunge «.

Sonntag , 25 . April : Landwirthschaftliche Besprechungen in
Brennet , Sasbachwalden , Liedolsheim , Hoffen -
heim und Korb .

Sonntag , 2 . Mai : Generalversammlungen des Konsum-
Vereins in Meersburg , des Konsum - und Absatzvereins in
Erzingen und des ländlichen Kreditvereins in Babstadt .

Sonntag , 9 . Mai : Generalversammlung des landwirthschaft-
lichen Bezirksvereins in Schwetzingen .

Ein Attentat ans König Hnmbert.
(Telegramme.)* Rom , 23 . April . In den Provinzen finden überall

großartige Kundgebungen für Seine Majestät den
König und die Königliche Familie statt. Zahlreiche De¬
peschen langen hier aus ganz Italien und dem ganzen
Auslande an . Der Prinz von Neapel ist heute Früh
aus Florenz hier angekommen , um dem Könige persönlich
seine Glückwünsche zu überbringen

* Paris, 23. April . Der Präsident sandte auf die
Nachricht von dem Attentat auf Seine Majestät König
Humbert, die er in St . Nazaire erhielt , ein Tele¬
gramm an dm König.

* Rom, 23 . April . Heute Vormittag wurde ein Ar¬
beitsgenosse und die Geliebte Acciarito 's verhaftet .
Acciarito bleibt dabei , keine Mitschuldigen zu haben . Bis
jetzt ist der Verdacht über gemeinschaftlich geplante An¬
schläge nicht bestätigt. Das Gerücht, Acciarito sei Unter¬
offizier in der Armee gewesen, ist falsch . — Der König , die
Königin und die Mitglieder der König !. Familie wohnten
heute einem Tedeum in der Kirche del Sudario bei. Beim
Verlassen der Kirche und auf dem ganzen Wege bis zumQuirinal wurden den Majestäten von der dichtgedrängten
Menge stürmische Huldigungen gebracht .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Breslau , 23 . April. Der Kultusminister I )r . Bosse

nahm , der „Schlesischen Zeitung" zufolge , gestern an einer
Senatsfitzung in der Universität theil. Auf die Begrüßung
seitens des Rektors gab der Minister eine Antwort , worin er
auf seine prinzipielle Stellung zu Universttätsangelegenheiten
näher eingtng . Er betonte darin namentlich, daß die Freiheitder Lehre und der Forschung ein unantastbares Gut der
Universitäten sein und bleiben müsse. Eine direkte Verbindung
zwischen den Universitäten und dem Unterrichtsministerium sei
wünschenswerth . Er hege deßhalb die Absicht , unter seinem
Vorsitz Rektorenkonferenzen mit Zuziehung von einigen
sonstigen Vertretern der Universität einzurtchten und diese etwa
jedes Jahr zu berufen , um sie über wichtige allgemeine Untver-
sttätsangelegenheitenzu befragen und ihnen auch Gelegenheit zu
geben, sich darüber aus eigener Initiative zu äußern .

* Paris, 23. April. Der ehemalige Botschafter Graf
Chaudordy veröffentlicht eine Broschüre, worin er
darlegt , daß der griechisch - türkische Krieg keinen euro¬
päischen Konflikt herbeizuführen brauche . — Das „Journal
des Dsbats" bekämpft die Anschauung , daß Deutsch¬
land in die diplomatische Aktion Europa ' s
in der letzten Zeit störend eingegriffen habe .
Deutschland habe allerdings nicht theil an Schritten ge¬
nommen , die es für unnöthig ansah, aber man dürfe jdarin keinen Beweis für friedensgefährliche Pläne er- !

blicken . Kaiser Wilhelm wolle gleich den anderen Mächten
den Frieden , wolle ihn aber mit energischeren Mitteln,
die vielleicht Erfolg gehabt hätten. Deshalb sei auch in
der Wiener Reise des Kaisers kein beunruhigendes Symptom
zu erblicken .

* Paris , 23 . April . Unter dem Kommando General
Jeannin beginnen am 27 . d . M . die Manöver an der
elsässischen Grenze, an denen die Garnisonen von Belfort,Montbeliard und Höricourt theilnehmen.

* Paris . 22 . April . Das „Echo de Paris " bringt zu der
Arton - Nffaire eine neue Lesart . Das Ganze sei nur eine
Machination der Royalisten, die vor Monaten Arton mit einer
Rente von monatlich 1000 Frs . an seine Familie bestochen hätten .
Dafür habe sich Arton verpflichtet , nur Republikaner zu kom-
promittiren und etwaige Belastungszeugniffe für Konservative
zu vernichten. Der Vertrag sei nur mündlich vereinbart worden,wurde aber bisher von beiden Theilen gewissenhaft beobachtet .
Vielleicht tauchen in den nächsten Tagen noch ähnliche Ge¬
rüchte auf.

* Paris , 22 . April . Das Ergebniß der Rücksprache, die die
Abgg. Goblet und Jaurtzs mit dem Kammerpräsidenten über
die sofortige Einberufung der Parlamente gehabt
haben, ist bisher unbekannt. Man glaubt allerdings nicht , baß
diese Bemühungen der Linken Erfolg haben werden , weil der
Senat sich wohl kaum in seiner Ruhe stören lassen würde . Sein
Präsident weilt zur Zeit in Montbsliard und zeigt keine Lust,
nach Patts zurückzukehren .

* London , 23 . April . Einer Meldung der „Times"
aus Lissabon zufolge wurde die Ankunft des britischen
Geschwaders in der Delagoabai sowohl von der monar¬
chistischen wie der republikanischen Presse günstig ausge¬
nommen . Die Blätter bezeichnen dieselbe , als Demon¬
stration gegen einen etwaigen Handstreich der Südafrikani¬
schen Republik oder Deutschlands gegen Lourenzo
Marques .

* Odessa, 23 . April . Den „ Times" wird von hier ge¬
meldet, eine Spezialmission der griechischen Regierung
sei auf dem Wege nach Petersburg hier durchpassirt.

* Abdazia , 23 . April . Ihre Majestäten der König und
die Königin von Rumänien sind hier eingetroffen und
festlich empfangen worden.

* Kapstadt, 23 . April . Bei der Besprechung eines
Beschlußantrages Detoit über Vermeidung von Kriegen
zwischen europäischen Stämmen in Südafrika erklärte im
Kapparlament der Premierminister Spriggs : Er glaube
nicht an dm Ausbruch eines Krieges in Südafrika , aber
die Errichtung von Forts und die Einfuhr von Munition
sei nicht der Weg , den Frieden zu sichern. Wenn es
zum Kriege kommen würde , so sei das die Schuld
der Südafrikanischen Republik. Die Reichsregierung sei
entschlossen , die Londoner Konvention aufrecht zu erhalten
mit Englands Stellung als Vormacht von Südafrika.
Die Unabhängigkeit Transvaals habe ohne britischen
Schutz nur ganz geringen oder gar keinen Werth . Ver¬
schiedene Abgeordnete widersprachen den Aeußerungen des
Ministers.

Verschiedenes .
j- Paris , 22 . April. Die größten französischen

Städte nach ihrer Einwohnerzahlwerden im „Journal offictel "
nach der letzten Volkszählung zusammeugestellt - es werden 61
Städte mit einer Einwohnerzahl von über 30000 angeführt .
(Wir fügen den Zuwachs seit der letzten Volkszählung im Jahre
1891 in Klammern hinzu.) An der Spitze steht Paris mit
2 536 824 ( fl- 88877), dann folgt Lyon mit 466028 ( fl- 49 999),dann Marseille, das Lyon sehr nahe kommt, mit 442 239 (fl- 39 490),
ferner Bordeaux 256906 ( fl- 4491 ), Lille 216276 (fl- 15 065),
also fünf Städte mit über 200000 Einwohnern- weiter Toulouse
149 963 (fl- 171) , St . Etienne 136 030 ( fl- 2587 ) , Roubaix
124 661 (fl- 9744 ) , Nantes 123 902 ( fl- 1152) , Havre 119 470
(fl- 3107) , Rouen 113 219 ( fl- 867 ) , Reims 107 963 ( fl- 3772),
also zwölf Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern. Mehr als
50000 Einwohner haben noch folgende 22 Städte : Nancy, Tou¬
lon, Nizza, Amiens, Limoges , Angers, Mmes, Brest, Montpellier ,
Tourcoing , Rennes , Dijon , Orleans , Grenoble, Tours , Le
Maus , Besanyon, Calais, Versailles, St . Denis, Troyes , Cler -
mont-Ferrand .

-f Bombay , 22. April. (Telegr.) Seit Ausbruch der P e st
sind 11706 Erkrankungen und 10120 Todesfälle zu verzeichnen .
Die Gesammtsterblichkettsziffer beläuft sich durchschnittlich in einer
Woche auf 836 . — Die Flüchtlinge kehren zum größten Theil in
ihre Wohnungen zurück.

Familiennachrichten .
Klls»lg aus dem Sarlsruyer « auLesbuch-NratKer.

Geburten . 16 . April. Karl Friedrich , V . : Karl Ludwig
Bolz, Metzger . - 20 . April. Luise Thekla , B . : Karl Karcher,
Schuhmacher. — Rosalie , B . : Magnus Krieg , Kutscher . —
Friedrich, B . : Wilhelm Werner, Wetßgerber . — 21 . April .
Frieda , B . : Leopold Schwall, Oberpostassistent . — 23 . April .
Bertha August Jda , V . : Ottmar Karl Friedrich Möller, Ma¬
schinenführer. — Rosa Katharina, V . : Wilhelm Müller , Schmied.
— Franz Moritz , V . : Franz Schernich , Schlosser .

Großherzogliches Hostyeater.
Samstag , 24. April . Abthl. 0 . 49 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)

Statt „Nachruhm" : „Anna 'S Traum ", Lustspiel in 3 Akten
von Adolf L 'Arronge. Anfang 7 Uhr .

Wetterbericht brr Deutschen Kerwartr vom 23 . April 1897.
Unter dem Einflüsse des Hochdruckgebietes im Nordwesten

wehen über Mitteleuropa nördliche Winde , welche die Tempe¬
raturen zum Sinken gebracht haben . Depressionen lagern über
Südwest - und über Südosteuropa. In Deutschland ist das Wetter
kühl , im Westen heiter , im übrigen trübe - im Binnenlande ist
meist Regen gefallen . Ziemlich trübes Wetter mit Mederschlägen
ist zu erwarten . _ _

Witterungsbrobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .
Barom . Therm. Fbs°l . >fleuch«, -

i» 0. Feucht. > feit iu
mm i Pro ».

Mud
748 .7 8 .4 7 .8 ! 94 N
750L 5.6 53 ! 79 NE
748 6 11L 4L 45 //

April
22 . Nachts 9 U.
23 . Mrgs . 7 U.
23 . Mittgs . 2U .

' ) Regen.
Höchste Temperarur am 22 . rrpru 16 .2 - niedrigste in oer oar

folgenden Nacht 4 .9.
Mederschlagsmenge des 22 . April 6 .9 mm.

Himmel

bedeckt ' )

heiter



Kunftverein.
Die Eröffnung der OIn -lslus - ^ nsslSlIlurs findet

SLUrslLA üsn 24 . statt Dauer LvLl Tage
Eintritt SO Pfg . , Mitglieder 20 Pfg . Geöffnet von Morgens

9 Uhr bis Abends «> Uhr . E .224.1

Ae SViIeutsche Ltlsichemgs-Klllik
für Militärdienst - und Töchter-Rvssteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden :

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 2V, 25 re . Jahre -d) auf den Hochzeitstag eines Tüchterchens-
o) auf den Militärdienst eines Knaben- außerdem
ä ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.
Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: X .273 .26 .
Die Direktion, Lchloßplatz 7, Karlsruhe .

Am 8 . Mai r». Nachmittags 4 Uhr , findet in Karlsruhe ,Büreau der Bank, Schloßplatz 7, die llsnsi ' sIvsr 'ssrninIriiiA der
im

statt.
L TöMer-Äilsßnm

Genehmigung der
Vahl eines Aussichtsrathsmitgliebes.

Tagesordnung :
1 . Genek
2 . Wahl
3 . Wahl von 3 Revisoren.

Versicherte , welche der Generalversammlung beizuwohnen beabsichtigen ,erhalten bis zum 7 . Mai , Abends 6 Uhr, gegen Vorzeigung der Police Einlaß¬
karten im Büreau der Bank , wo der Rechenschaftsbericht vom 1 . Mai ab zur
Einsicht ausliegt.

Karlsruhe, den 12 . April 1897 . E .36 .2.
_

Der Aufsichtsrath ._

Iriedrich Wilhelm
Preußische Lebens - und Garantie -Bersicherungs -Aktien -

Gesellschaft zu Berlin . Mark
Grundkapital . 3,666,666
Reserven am Schluß des Jahres 1896 . 26,888,666
Bersicherungsbestand am Schluß des Jahres 1896 678 818

Personen mit Kapital . 165,131,781
Versicherte Renten . 155,596Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1896 ausbezahlte Ver¬

sicherungs-Summen . 86,479,65 »Die Gesellschaft schlicht ab :
Lebens -Versicherungen mit und ohne Dividendenanspruch, auch mit steigenderDividende.
Sterbekassen -Versichcrungen mit monatlicher Prämienzahlung .
Arbeiter -Versicherungen für Erwachsene und Kinder mit wöchentlicher Prä¬mienzahlung.
Aussteuer-, Altersversorgungs - und Renten-Versicherungcn zu sehr gün¬stigen Bedingungen und hohen Rentensätzen .
Unfall -Versicherungen mit und ohne Prämien -Rückgewähr . E .180 .2 .Prospekte, sowie jede wünschenswerlhe Auskunft ertheilt unentgeltlich dasBureau der Gesellschaft zu Berlin , Mauerstrahe 63 -65 .

An thätige Personen jeden Standes werden Agenturen vergeben.
- DP

Näheres General -Agentur Mannheim 6 . 7 . 24 .
DI . 8 <r1rai ?Lk .

LlLtklss LoUIvr , Jncasso - u . Haupt -Agent , Karlsruhe, Degeufeldstr. 5 .L . SoLwottg -vi -, Jnspector, Karlsruhe, Degeufeldstr. 5 .

I Weinversteigerung .
M Mittwoch den 28 . April 1897 , Mittags 18 ' /, Uhr . zu

Dürkheim a. Haardt im Saale des Hotel Häußling läßt Herr ^Bankoberinspektor und Gutsbesitzer

Iclulius Oo1 (i8eiir >M in Oürkiieirn W
^ (Besitzer des früher Ludwig Fitz'scheu Weingutes daselbst ) :
Hst ca . 46,666 Liter 1895r und Hst
A ca. 166,666 Liter 1896r Weine A

eigenes Wachsthum und aus selbst gekelterten Trauben der besseren HP
HA und besten Lagen von Dürkheim und Ungstein durch den unterzeich - HAneten Kgl . Notar versteigern. ^W Sämmtliche Weine find reine Naturweiue , wofür jede
HA Garantie übernommen wird. HA

Probetage : 14 . und 20 . April , sowie am Versteigerungstage, ^W » 28 . April , im Hotel Häußling . D .737 .4 . HA
HL Dürkheim , den 30. März 1897 . M
M Kriegen , Kgl . Notar. M

NskiriLiWZ - LktisilgssslIsdllLft
vorm . Lolmoksi 't L 6 o .

L « vignivilvnlassung IVIsnnkoiin .
Llsktrisatrs Lslsuairtruags - LirlLgsir.

Lau slsbtriseksr 2 sntrLlen , slslltrisolrsr Ltrsssorldstmsri .
A .250 .15.

Lslvsnoplsstlsatis und slsktrol ^tisclrs Linrictitungso .
Usioktrnltigss säurrntliotrsr LLatsrisüsn kür «lsk .iri »otis

Linriolrtungsn und deren Betrieb .
Ingenieure und Llontsurs jederzeit rur Verfügung .

kävvcovIIMIk
Von sltdsrcLbrtsm Kak, bestätigt darob

seinen stets saasbmsnden AUISkhiltiNlkllkstllltSA
VL8 8L87L X0? f « ä88L »

2 u .r vklSFS und LottünUsit der Hssrs
» so »»im» sltiiwi ' äs» vieis» liscdslimlvigsli onä NirckiuiM io »eilt '

LDPMLUV

Eine leistungsfähige deutsche

^
- (Ml Mens-) OeseWast

wünscht mit einem aus den besten Kreisen Süddeutschlands (Baden, Württem¬
berg, Hessen) stammenden, gewandten

LaiikmLiiiilsvI » « DLOUvusu UsikD »
zwecks festen Engagements in Verbindung zu treten . — Demselben würde die
Ausnützung der der Gesellschaft in sehr reichem Maße zn Gebote stehenden erst¬
klassigen Verbindungen zufallen- es wird aber nur auf eine arbeitslusttge

srsls Itikakt
reflektirt , welcher daran gelegen ist , sich eine sichere und lohnende Existenz zu
gründen . Honorirung den Leistungen und der Position entsprechend . Aus¬
führliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Photogravhie unter Angabe des
Mindestgehaltes sub 1?. V . bto . S an das Börsen Korrespondenz Bureau
von Onrl Onsss « , Ssrlln S1V 12 . E225 .1 .

E .221 .
'Nr . 505 . Lenzkirch .

Eröffnung.
Bei der am 21 . ds . Mts . öffentlich

stattgefundenen Verloosung über die
vom Anlehen der Gemeinde Lenzkirch
auf 1. September 1897 zur Heim¬
zahlung kommenden Partialobligationen
wurden die Nr . 41 , 56 und 57 ge¬
zogen , was andurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Lenzkirch, den 22 . April 1897 .
Der Gcmeinderath.

b h n M b ot Sr kl sn
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Ui»mr MMMst.
besonders auch gewissenhaft und selbst¬
ständig im Montiren und Repartren von
Haustelegraphen und Telephon-Anlage»
findet per sofort dauernde urw lohnende
Stellung bei E .159 .4.
Adolf Veith, Optiker und Mechaniker

in Heidelberg .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

E 220.1 . Nr . 3877. Freiburg . Der
Taglöhner Franz Karl Hilpert zu
Staufen , vertreten durch Rechtsanwalt
Fritschi in Freiburg , klagt gegen seine
Ehefrau , Anna Maria , geb . Pfunder ,
zur Zeit unbekanntenAufenthalts ,wegen
grober Verunglimpfung und Ehebruchs
mit dem Anträge aus Scheidung der
am 26. Juni 1888 in Schwcighof ge¬
schlossenen Ehe und ladet die Beklagte
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die II - Zivilkammer des Gr .
Landgerichts zu Freiburg auf

Freitag den 9 . Juli 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 22. April 1897 .
Eckert ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurse.

E -2I1 . Nr . 18,258 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Josef Erle -
wein , Kleiderhändler in Mannheim,wird heute , Vormittags 9 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Friedrich Bühler , Kaufmann in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind biö zum
18 . Mai 1897 bei dem Gerichte sn-
zunielden und werden daher alle Diejeni¬
gen, welche an die Masse als Konkurs¬
gläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgcfvrdert, ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis zum
genannten Termine entweder schriftlich
einzureichen oder der Gerichtsschreiberei
zu Protokoll zu geben unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenFalls über die in
Z 120 der Konkursordnung bezeichnten
Gegenstände auf

Mittwoch den 26 . Mai 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 26 . Mai 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Abth. .1,
Zimmer Nr . 5, II . Stock , Termin an¬
beraumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gcmeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtungauserlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18 . Mai 1897 Anzeige zu
machen .

Mannheim, den 22 . April 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht I .

Der Gerichtsschreiber :
Rissel .

E .210. Nr . 16,978 . Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Wirths Karl
Jlg in Pforzheim wird heute am 22 .
April 1897 , Mittags 12 ' / , Uhr, das
Konkursverfahreneröffnet. Rechtsanwalt
Dufner hier wirdzumKonkursverwalter
ernannt . Konkursforderungen sind bis
zum 20 . Mai 1897 bei dem Gerichte
anzumelden. Es wird zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintre¬
tenden Falls über die in § 120 der Kon¬
kursordnung bezeichnten Gegenstände
auf Donnerstag den 20 . Mai 1897 ,
Vormittags 9 Uhr , und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag den 3 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr , vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte — Zimmer Nr . 17
— Termin anberaumt . Allen Per¬
sonen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder

E .222 .

zur Konkursmasse etwas schuldig sind,wird aufgegeben, nichts an den Ge-
metnschuldner zu verabfolgen oder zuleisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalterbis zum 13 . Mai 1897 Anzeige zumachen . Pforzheim, den 22. April 1897 .Großh . Amtsgericht, (gez.) vr . Glo ck.Dies veröffentlichtder Gerichtsschretber:Matt .

E .212 . Nr . 4537. Wolf ach . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Metzgers Daniel Schmidtin Wolfach ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Mittwoch den 19 . Mai 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst

bestimmt .
Wolfach , den 20. April 1897 .

Hässig ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts,

vekamitwachinig .
Mannheim .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Wilh . Maas
hier betr .

In obigem Konkurse soll mit Geneh¬
migung des Gerichts und des Gläubi¬
gerausschusses die Schlußvcrtheilung
stattfinden und sind hierzu M . 212,674
50 Pfg . verfügbar.

Die Summe der zu berücksichtigenden
nichtbevorrechtigten Forderungen be¬
trügt laut dem bei Großh . Amtsgericht
Mannheim niedergelegten Verzeichniß
4,043,574 M . 72 Pfg .

Mannheim, den 20. April 1897 .
Der Konkursverwalter :
vr . F . Engelhard , >

Rechtsanwalt .
Bermögeilsabsonderung .

E143 . Nr . 4326. Freiburg . Die
Ehefrau des Mathias Beck , Maria ,
geb . Siegel in Reuthe, hat gegen ihren
Ehemann Klage auf Bermögensabsonde-
rung bei der III . Civilkammer des Gr .
Landgerichts Freiburg erhoben und istTermin zur Verhandlung dieser Klage
auf :

Donnerstag den 24. Juni 1897,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 14. April 1897.

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Schäfer .

E230 . Karlsruhe ?
"

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu den, Tarif Theil I Abthl . L . vom
1 . März 1896 für d - n Güterverkehr
zwischen Oesterreich - Ungarn einerseits,
Deutschland, Luxemburg, Belgien und
den Niederlanden andererseits wird mit
Giltigkeit vom 1 . Mai 1897 der Nach¬
trag III ausgegeben, welcher die Aen -
derung der im Nachtrag II auf Seite 3
unter **) enthaltenen Fußnote zu § 24
(Kesselwagen ) und einige Berichtigungendes alphabetischen Jnhaltsverzeichniffes
enthält . Der Nachtrag kann von un¬
serem Gütertartfbureau , sowie den Güter¬
dienststellen bezogen werden.

Karlsruhe , den 22 . April 1897 .
Generaldirektion.

E 76 .2 . Nr . 1398 . Rastatt .
Un «nf» 6N ZtMttdtrs

Vergebung von Erd -, Manrer -
und Betonarbeiten .Die Gemeinde Stanfenberg vergibim Weae des öffentlichen Angebotsver

fahrens die zur Herstellung zweie:
Brunnenstuben , des Reservoirs und ver

! schiedener Schächte erforderlichen Erd
^und Betonarbeiten .
! Nutzraum des Reservoirs — 70 cbm
j Nach Einzelpreisen gestellte Angebot:
sind mit der Aufschrift „Vergebung vor
Betonarbeiten " versehen bis Montagden 3 . Mai l . I . , Vormittags 111
Uhr, beim Gemeinderath einzureichenvon dem auch die Angebotsformular :
zu beziehen sind .

Pläne und Bedingungen liegen au'
dem Rathhause zur Einsicht auf.

Rastatt , den 14 . April 1897 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion .

ganmtirt neue, doppelt gereinigte «öd ge¬waschene, echt nmdische

ÜeMoäorv .
Mr versende » zollfrei, gegen Nach«, gebe?
beliebige Quantum ) S « te neue Bett¬feder« pr. Pfd. f. 60 Pfg. . 8vPfg . . IM..I M. 25 Pfg. u. 1 M . 40 M - ; KeinePrima Halbdanne« 1 M. 69 Pfg
und 1 M . 8V Pfg . ; Polarfeder « :
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pfg
u. 2M . 50 Pfg . ; Silberweiße Bett¬
feder« 3 M.. 3 M . 50 Pfg-, 4 5 M. ;
ferner : Echt chinesische Gauz -
da«« e« (sehr fallkräftig ) 2 M. 50 Pia.
». 3 M . Verpackung zum Kostenpreise . —
Bet Beträgen von mindestens 7ö M . Nf, Rab.
— Rtchtgesallendesbereit» , zurückg«kommen-
kecker L Do . i» llerkorä inW-stf

Druck und B :rlag oer G . L - au n ' ich : n Hvsduchcruckerei in Karlsruhe .
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